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Schulstufe:
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Fach:

Sachunterricht

Ziele:    

Kennenlernen: 
( der historischen Figur Maria Theresia





        


und ihrer Reformen





    

( des Schlosses Schönbrunn




    

( des Zeitgenossen W. A. Mozart

MARIA THERESIA UND IHRE ZEIT

(Alice Ulreich, Claudia Ernst)

Eine Volksschulklasse befindet sich 

auf Lehrausgang auf der Ringstraße. 

Erschöpft erreichen die Kinder

das Denkmal zwischen den beiden Museen.

Lehrerin:
Wer von euch weiß denn,



wer hier sitzt?

(Viele Hände schießen in die Höhe.)

Kind:

Das ist die Kaiserin 

Maria Theresia!

(Plötzlich...   eine völlig 

unbekannte Stimme...)

M. Th.:
Hört, hört! 

Bin hoch erfreut,

dass er mich erkennt. 

Als Herrscherin von Österreich 

gebiete ich euch 

mir zu folgen! 

Schließt die Augen, 

lauscht der Musik und kommt!

(Donner, Blitz, Rauch, Wind....    

eine lehrreiche Reise in die Vergangenheit 

beginnt.)

M. Th.:
Nun meine Lieben, 

unser Ziel ist erreicht! 

Schaut euch nur um! 

Das ist meine Sommerresidenz. 

Ich genieße den Aufenthalt 

in meinem Garten. 

Hört ihr die Vögel? 

Riecht ihr den Duft



der leuchtenden Blumen?

Kind 1:
Wow! 

Das ist doch Schönbrunn!

Kind 2:
Aber das schaut 

doch ganz anders aus!

Kind 3: 
Wo sind denn 

die ganzen Touristen?

M. Th.: 
Pardonne moi. 

Was spricht sie da?

Touristen!



Noch nie gehört. 

Erklär sie mir das!

Kind 3:
Frau Kaiserin, 

das ist doch ganz einfach! 

Das sind die Menschen, 

die in 200 Jahren kommen werden, 

um sich ihr prachtvolles 

barockes Schloss 

anzuschauen.

M.Th.:
Charment! Charment! Enchantée! 

Aber was bemerke ich da? 

Schwitzt er der Bub?



Lauf er doch zum 

Neptunbrunnen 

und spritz er sich 

das kühle Nass 

ins Gesicht!

(Die Kinder laufen zum Brunnen, 

Maria Theresia folgt ihnen in ihrer 

Sänfte.)

M.Th.:
Was ihr da oben seht, 

das ist die Gloriette.

Wenn ihr noch nicht 

zu müde seid, 

machen wir noch 

einen kleinen Rundgang 

durch den Park, 

bevor ich euch 

in meine Gemächer,

zu einer Tasse Schokolade 

und einigen Leckereien bitte.

 (Fröhlich singend folgen die Kinder 

und ihre Lehrerin der Sänfte.Vorbei 

am Taubenhaus, am „Schönen Brunnen“, 

an der römischen Ruine, am Obelisken,

entlang der Orangerie führt ihr Weg. 

Schließlich sind sie beim Schloss 

angelangt.)

Kind 1:
Frau Kaiserin, 

dürfen wir jetzt 

über diese schöne, breite Treppe 

in ihr Schloss hineingehen?

M.Th.:
Attendez! Attendez! 

Nicht so schnell! 

Ich habe noch 

eine ganz besondere 

Überraschung für euch! 

Suivez – moi! Folgt mir!

(Die Kinder und Maria Theresia betreten 

über den Seiteneingang das Schloss 

und befinden sich nun 

in den Kinderzimmern, 

den „Bergl“- Zimmern. Maria Theresia 

nimmt eins ihrer Kinder auf den Arm.)

M.Th.:
Dies ist 

das berühmteste 

meiner 16 Kinder, 

Maria Antonia, 

besser bekannt 

als französische Königin, 

Marie-Antoinette.

(Die Kinder begrüßen Maria Antonia 

und ihre Geschwister. Viele Fragen 

brennen ihnen auf den Lippen.)


Kind 2:
Ihr seid aber 

unbequem angezogen! 

So könnt ihr 

doch gar nicht spielen!

Kind 3:
Bei dieser Hitze 

müsst ihr sogar 

Perücken tragen! 

Igitt!

Kind 4:
Für euch gibt es 

ja auch eigene Lehrer!

M.Th.:
In meinem Reich 

ist es nicht üblich, 

dass Kinder in die Schule gehen. 

Nur reiche, adelige Eltern 

können ihren Kindern 

eine Schulbildung 
durch Hauslehrer ermöglichen. 

Aber...



Ihr bringt mich da 

auf eine wunderbare Idee. 

Ich werde verfügen, 

dass in Zukunft



alle Kinder 

eine Schule besuchen dürfen! 

Kind 5:
Ah! So ist das! 

Dir, Frau Kaiserin 

haben wir es zu verdanken, 

dass wir jeden Tag 

in die Schule gehen können. 

Kind 1:
Schaut einmal! 

Was sind denn das 

für Spielsachen! 

Kein Fernseher, 

kein Computer, 

kein Disc-man, 

rein gar nichts! 

Nur so eigenartiges 

Holzzeugs!

Kind 2:
Euch muss ja 

furchtbar fad sein!

Kind 3:
Und so viele Erwachsene! 

Ihr könnt wohl nie 

alleine sein!

(Vom Lärm angelockt betritt Joseph,

der älteste Sohn und spätere Kaiser 

Joseph II den Raum.)

Joseph:
Unsere Zeit 

ist eine andere. 

Euren neumodischen Firlefanz 
brauchen wir nicht.



Wir haben unser eigenes 

Schlosstheater, 

und außerdem, 

habt ihr schon einmal von 

Hausmusik gehört?

Kind 4: 
Nein! 

Was ist denn das schon wieder?

Joseph: 
Das ist etwas 

ganz besonderes. 

Ihr müsst wissen, 

dass der berühmteste Musiker 

unserer Zeit 

oft in unserem Schloss 

Konzerte gibt.

Kind 1:
Ist ja cool!



Aber wer soll das sein?

Joseph:
Das ist doch sonnenklar. 

Unser Wolferl, natürlich!

Kind 3. 
Meinst du 

den W. A. Mozart?

Joseph:
Très bien! 

Exactement ce-lui! 

Genau den! 

Er erfreut uns 

schon seit 

seinem sechsten Lebensjahr 

mit seinem famosen Können.

(Wie auf Kommando ertönt aus der 

Spiegelgalerie der leise Klang 

des Cembalos.)

Joseph:
Mozart! 

So komm er doch herunter 

und stell er sich 

unseren Gästen vor!

Mozart:
Was gibt es denn so Wichtiges, 

dass Er mich 

mein Spiel 

unterbrechen lässt?

Joseph: 
Diese gscheiten Kinder 

wollen ihn 

unbedingt kennenlernen!

Mozart:
Gut, gut. 

Ich bin eine 

richtige Berühmtheit. 

Die Leute nannten mich 

ein Wunderkind. 

Wissens noch, 

Ihro Gnaden,

wie ich 

bei meinem ersten Konzert, 

da war ich grad 6 Jahre alt, 

auf dem glatten Parkett 

ausgerutscht bin?

M.Th.:
In der Tat!



Da hat er uns 

sehr zum Lachen gebracht.

Mozart:    Eigentlich 

komme ich aus Salzburg. 

Aber das Leben in Wien 

ist für meine 

Musikerkarriere 

sehr wichtig. 

In der großen Stadt 

wird man 

für seine Musik 

viel besser bezahlt. 

Das Geld 

brauche ich dringend 

für meine Frau Constanze.

M.Th.: 
Aus Mozarts Feder 

stammen viele Kompositionen, 

die auch zu eurer Zeit 

noch viele Zuhörer 

finden werden.

Kind 5:
Und... 

Welche Kompositionen 

sollen das sein?

Mozart:
Die Zauberflöte!



Die kleine Nachtmusik!

Joseph:
Wir danken ihm sehr, 

dass er herunter gekommen ist. 

Aber, jetzt geh er wieder 

und spiel er weiter.

M.Th..
Genug geschwatzt!

Kinder, 

ihr kommt jetzt mit! 

Ich muss euch ja noch 

meinen Franzl 

vorstellen.

(Alle wandern im Gänsemarsch hinauf in                    

die kaiserlichen Gemächer)

M.Th.:
Welch ein Glück! 

Der Franzl 

ist gar nicht 

in seinem Zoo. 

Heute leisten ihm 

seine Bücher im Studierzimmer 

Gesellschaft.

Kind 2:
Ich hab gar nicht gewusst, 

dass unser Zoo 

schon so alt ist.

M.Th.:
Franzl! Franzl!

(Nach kurzer Zeit erscheint Franzl)

M.Th.:
Das ist mein Gemahl, 

der Kaiser 

Franz Stefan I.von Lothringen. 

Um die Wahrheit zu sagen,

bin ich nur 

seine Frau 

und nicht 

gekrönte Kaiserin. 

Aber den Franzl 

interessiert 

das Regieren 

nicht so sehr. 

Deshalb habe ich 

das Zepter 

in die Hand genommen.

Franzl:
In der Tat! 

Da hat sie Recht, 

die Frau Gemahlin. 

Außerdem ist wohl ihr Gesicht 

auf den Talern 
hübscher anzusehen, 

als das meinige!

M.Th.:
Ach Franzl! Trés charmant! 

Wie lieb von ihm!



Doch zurück zum Regieren. 

Das Wohl meiner Untertanen 

liegt mir sehr am Herzen.

Kind 1:
Frau Kaiserin, 

wie zeigst du das 

deinen Untertanen?


M.Th.:
Nun, 

ich habe 

die Leibeigenschaft 

der Bauern 

aufgehoben.

Kind 2:
Das verstehe ich 

aber wirklich nicht. 

Was bedeutet 

Leibeigenschaft?

Franzl: 
Liebes Kind, 

spitz es seine Ohren! 

Ein Leibeigener 

gehört dem Gutsherrn. 

Er arbeitet wie ein Sklave 

und er wird nicht bezahlt. 

Ganz arme Leut´ sind das!

M.Th.:
Aber das ist lange 

noch nicht alles! 

Ich habe auch 

die grausamen Hexenprozesse 

und die Folter 

abgeschafft. 

Und mein nächstes 

größeres Ziel 

habe ich ja 

euch zu verdanken.

Kind 3:
Frau Kaiserin,

wenn du 

die Schulpflicht meinst, 

das hätte

nicht unbedingt

sein müssen.

M.Th.:
Seid nicht undankbar!

Nur durch die Chance 

lernen zu dürfen, 

könnt ihr 

einmal etwas erreichen!

Kunsthistorisches und


Naturhistorisches 


Museum





Maria Theresia:


1717 -  1780


regierende Herrscherin von


Österreich:


1740 – 1780


16 Kinder


bedeutende Reformen








Barockschloss: erbaut vor


300 Jahren von 


Johann Fischer von Erlach


Lieblingsschloss Maria Theresias


große Parkanlage mit vielen 


Brunnen und Sehenswürdigkeiten


heute: bedeutendste Touristenattraktion Wiens

















Marie – Antoinette wurde als 14 jährige mit dem französischen König 


Ludwig XVI. verheiratet.


Kinder durften sich zu dieser Zeit nicht aussuchen, wen sie heiraten wollten.





Kinder wurden gekleidet, wie kleine Erwachsene


Mädchen trugen Reifröcke mit vielen Unterröcken, Buben Kniebundhosen, Rüschenhemden,lange Überröcke. Außerdem mussten 


alle Kinder zu jeder Jahreszeit weiße, gepuderte Perücken aufsetzen. 





Maria Theresia führte die allgemeine Schulpflicht ein. Seit damals ist es für alle Kinder möglich (egal, was die Eltern verdienen) eine Schule zu besuchen. 





Ältester Sohn und Thronfolger Maria Theresias


herrschte von


1780 - 1790





Wolfgang Amadäus Mozart:


1756 – 1791, Komponist


geboren in Salzburg


gab schon als 6-jähriger in ganz Europa Konzerte


spielte am Hofe Maria Theresias


Werke: Opern (Zauberflöte)


Symphonien, Klavierkonzerte, Streichquartette,...


Mozart starb 1791 in Wien.


Der berühmteste Künstler seiner Zeit wurde in einem 


Armengrab beigesetzt.


Seine Musik ist aber unsterblich! 








Gegründet 1752


Der Zoo in Schönbrunn ist der älteste Zoo der Welt.





Maria Theresien-Taler:


Silbermünze, mit dem Bild der Herrscherin


Geld der damaligen Zeit





Weitere Reformen Maria Theresias: 


*Aufhebung der        


 Leibeigenschaft


*Abschaffung der 


 Hexenprozesse


*Verbot der Folter














